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ff Belgien .

Während von der einen Seite die Reese Sr . Mas. des
Königs der Belgier nach Deutschland ganz einfach dahin er¬
klärt wird, daß sie nur den Zweck habe , den jetzt volljährigen
Kronprinzen an den Höfen von Berlin und Wien vvrzustel-
len, und Koburg, die Wiege der Ahnen, zu besuchen, will das
vielgeschäftige Gerücht derselben noch eine ganz andere und
weiter gehende Bedeutung unterlegen. Und nichts Gerin¬
geres soll im Spiel sein , als eine ernstliche Mißstimmung
zwischen Belgien und Frankreich . Ein englisches Blatt will
wissen , der französische Gesandte habe vor kurzem Hrn. v.
Brouckere, dem belgischen Minister der auswärtige » Angele¬
genheiten , eine sehr geharnischte Verbalnote vorgelesen , die
nicht wenig übles Blut gemacht habe . Andere Blätter
sagen Aehnliches, und finden den Grnnd der Mißstimmung
Frankreichs in dem angeblichen Verhalten des belgischen Ge¬
sandten zu Konstantinopel, der ziemlich unzweideutig die For¬
derungen Rußlands unterstützt habe . Sie ermangeln nicht ,diese Thatsache mit einer Annäherung Belgiens an Ruß¬land, und überhaupt an die drei Ostmächte in Zusammen¬
hang zu bringen , die offenbar in der vor nicht langer Zeit
erfolgten Beglaubigung eines russischen Gesandten in Brüssel
eine thatsächliche Unterlage erhalten habe . Man wird sich
nicht wundern , daß sie auch der jetzigen Reise des Königs
keineswegs blos die angedeuteten harmlosen Zwecke zuzuer-
kennen geneigt sind , sondern vermuthen , daß sie nur ein
neue- Mittel zur Befestigung der auswärtigen Politik sei,die Belgien neuerlich eingeschlagen habe , wozu sich allerdingsin der Zusammenkunftder Monarchen in Wien hie beste Ge¬
legenheit biete .

Gleichzeitig mit dieser Reise wird in der belgischen Abge¬
ordnetenkammer ein Gesetz berathen , welches der Vermuthung ,
daß man im Lande selbst dem Wetter nicht traue, Nahrung
geben könnte ; es ist das Gesetz über die Organisation der
Armee, die bis auf die Stärke von 100,000 Mann gebrachtwerden soll. Die Gründe liegen freilich großentheils in den
speziellen Verhältnissen und Mißverhältnissen des belgischen
WilitärwesenS , aittf deren Regelung seit vielen Jahren ge-
dbnngrn̂ wvrdrn H. Tmzu komm« -frbvch 'mrch politischeMotive, die beachtet zu werden verdienen. Hr . v. Brouckere,
welcher mit einer Rede , die vieles Aufsehen gemacht hat,die Diskussion eröffnet ? , sagte u. A . : „Es gibt zwei
Systeme ; das System einer so zahlreichen und so stark organi -
sirten Armee, daß man damit allen drohenden Eventualitä¬
ten begegnen kann. Es ist das unsrige und erheischt die
Stärke an MaunsHaft , die Cadres und das Budget , welches
wir begehren . Wir haben nur die Ordnung unserer mili¬
tärischen Verhältnisse im Auge , sonst Nichts . Belgien
wünscht aufs eifrigste den Frieden, und seine verhältnißmäßige
Schwäche schützt es vor jedem Verdacht des Ehrgeizes oder
deS Geistes der Eroberung. Indem wir unsere Armee auf
einen angemessenen Fuß stellen , sind wir weit entfernt,
Empfindlichkeiten bei unfern Nachbarn zu erwecken ; wir thun
vielmehr Nichts als unsere Pflicht hinsichtlich aller Mächte,die unsere Neutralität garantirt haben ; denn alle haben offen¬
bar das Recht , von uns eine wirksame Mithilfe zu verlan¬
gen, wenn unsere Neutralität und Nationalität bedroht wer¬
den sollte .

„Das andere System sagt : Wir sind nur eine kleine Ra¬
tion ; wenn es Krieg gibt , so werden wir eine Uebermacht
vor uns sehen. Es ist daher ein wahrer Verlust und mit
der Aussicht auf eine sichere Niederlage , wenn wir eine zahl¬
reiche Armee organisiren und unfern Staatsseckel mit unnü¬
tzen Ausgaben belasten würden. Behalten wir eine Armee
für die innere Ordnung, und waS die Vertheidigung unserer
Grenzen betrifft, so verlassen wir uns auf unsere Verbündete ;
ihr gemeinschaftlichesInteresse heißt sie uns schützen gegenDen, der uns angreift.

„Wenn dieses System durchdringen würde , so müßtenwir es Andern überlassen , es in Vollzug zu setzen. In
unfern Augen ist es eben so verderblich als schmachvoll ,und würde nur geeignet sein , früher oder später un¬
zweifelhaft den Verlust unserer Nationalität herbeizuführen.Was immer die Absichten , der gute Wille , das Interesse
sein mögen, die man den Mächten unterstellt, welche unsere
politische Existenz garantirt haben , es ist eine nicht zu be¬
zweifelnde Thatsache , daß es einer langen Zeit bedürfte,um uns zu Hilfe zu kommen , im Fall eine von ihnen , sichvon den Verträgen entbunden haltend , einen Theil unseres
Territoriums besetzen würde. Und wenn diese Besetzungkeinen ernstlichen und verlängerten Widerstand fände, so wäre
sie eine Verurtheilung ; sie wäre unsere Entehrung, unserRuin , und Europa hätte das Recht , zu sagen, daß wir seinVertrauen getäuscht und den Absichten nicht entsprochen
haben , die es hatte , als es Belgien das Recht zugestand , sichals unabhängige Nation zu konstituiren .

„Aber unsere Neutralität, sagt man, wird diese für Nichts
erachtet ? '

Gewiß nicht. Die Neutralität ist eine reelle
Garantie ; indeß überschätzen wir nicht ihre Tragweite.
Unsere Neutralität fließt aus den Verträgen ; aber wenn
ein Krieg ausbricht, so würden auf der einen Seite die Ver¬
träge verletzt werden. Im Fall eines Kriegs wird unsere
Neutralität , wenn sie schwach und unbewaffnet ist, ungefähr

so geachtet werden, wie man das Recht des EigenthumS beim
Brand oder bei Überschwemmungenachtet. Glauben Sie mir,meine Herren, im Fall eines europäischen Krieges , welchenwir im Auge behalten müssen , wenn wir auch nicht daran
glauben sollten , würde der Sieger, wer es auch sei , wenig
Achtung und wenig Sympathie für ein Volk haben , welchesin seiner Vertheidigung geknausert und Andern die Sorge
überlassen hätte, seine Grenzen zu schützenund seine Nationa¬
lität zu wahren oder Wiedererstehen zu lassen ."

Am Schluß seiner Rede sagte der Minister : „Unsere Mi-
kitärorganisation ist ein Interesse höchster Art ; ich wieder¬
hole eS, es ist keine Parteifrage , und Frage der regelmäßigen
Verwaltung . Wer sie auf diese Proportionen herabsetzt ,mißkennt ihren Charaktervollständig. Es ist nach unserer
Ansicht eine Existenzfrage."

Wir gehen nicht so weit, daß wir vorderhand an ernst-
liche Gefahren glauben , die Belgien won Frankreich her
drohen ; wir legen den oben erwähnten Gerüchten keinen
übergroßen Werth bei , und lesen nicht einmal aus den Wor¬
ten des Ministers v. Brouckere eine Besorgniß bevorstehen¬der Verwicklungen heraus. Auf der andern Seite hat freilichdas befreundete Verhältniß , welches von 1830 bis 1848 zwi¬
schen beiden Ländern geherrscht hat, mit der Vertreibung der
Orleaniden aus Frankreich seine Stütze verloren und ist, seit¬
dem ein Napoleonide den Herrschersitzeingenommen, in ein an¬
deres System umgeschlagen, welches zu Bedenklichkeiten genug
Anlaß gegeben hat. Die Zollwirren , die Reklamationen
wegen der französischen Flüchtlinge und Anderes haben da¬
von einen auch äußerlich scharf detcrminirten Beweis gegeben.
WaS wir aus der heutigen Politik Belgiens schließen möch¬
ten , ist vielmehr Dies , daß die Befürchtungen, deren man sich
nach der gegebenenLage in Europa überhaupt nicht ganz ent-
schlagen kann , dort wegen der geographischen Lage des
Landes und wegen gewisser geschichtlicher und politischer
Verhältnisse sich einen prägnanten Ausdruck geben . In¬
dem aber Belgien seine Kraft zusammenfaßt und organi -
sirt , möchte leicht gerade Das geschehen , was recht eigent¬
lich im Interesse des Landes wie Europa 's liegt : es bildet
eine Machtposition, die im System der andern den Frie¬den um so fester verbürgen Hilst.

Deutschland.
* Karlsruhe , 10. Mai. Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr. 17 enthält :
X. Unmittelbare allerhöchste EntschließungenSr . König !.

Hoh. des Regenten, und zwar 1 ) Medaillenverleihung . Se.
Königl . Hoheit der Regent haben Sich unter dem 21. Aprild. I . allergnädigst bewogen gefunden : dem Bürgermeister
Spielmann in Memprechtshofen, in Anerkennung seiner lan¬
gen, pflichtgetreuen und ersprießlichen Dienstführung , die
silberne Zivil-Verdienstmedaille zu verleihen. 2) Dienst¬
nachrichten . Außer den schon mitgetheilten noch folgende :Se. Königl . Hoheit der Regent haben Sich gnädigst bewogen
gefunden, den Hosrath Wilhelmi am Lyzeum zu Heidelberg,unter Anerkennung seiner langjährigen, pflichttreuen Amts -
thätigkeit, und den Leibarzt Sr. Königl . Hoheit des höchst¬
seligen Großherzogs Leopold , Geh. Hosrath Guggert zuBaden, in den Ruhestand zu versetzen.ö . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien ,und zwar 1) Bekanntmachungdes Großh. Ministeriums des
Großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
30. April , wornach Se. Königl . Hoheit der Regent unter
dem 23. v. M. auf das unterthänigste Ansuchen des Großh .
Geh . Raths und Stadtdirektors Karl August Franz Stöffer
dahier allergnädigst zu beschließen geruht haben , daß derselbe
und dessen eheliche Nachkommen im Mannesstamme befugt
seien, des seinem Urahnherrn Kaspar Stöffer und dessen drei
Brüdern von Kaiser Rudolph U mit Diplom ä. ä . Prag20. August 1584 verliehenen Adels sich zu bedienen und das
seinem gedachten Vorfahren in dem Adelöbrief verliehene
adelige Wappen fortan zu führen .

2) Bekanntmachung desselben Ministeriums vom 26. v.M. , wornach nach erstandener vorschriftsmäßiger Prüfung
die Postaspiranten L . Sulzer von Heidelberg, Fr . Aal von
Karlsruhe , G. Salzmann von Staufen , Fr. Haunz von
Karlsruhe , Ehr. Häufler von Karlsruhe , Ad . Kuttruff von
Donaueschingen, A . v. Lammerz von Konstanz und A. Schüler
von Karlsruhe unter die Postpraktikanten ausgenommen wor¬
den sind. 3) Desselben Ministeriums vom 3. d. , die Auf¬
hebung der Brief- und Fahrposterpedition zu Stadel betref¬
fend . 4) Bekanntmachung des Großh. Justizministeriums
vom 30 . v. M . , die Ernennung von Assisenpräsidenten für
die nächste Schwurgerichts-Sitzung betreffend . Darnach sind
ernannt : 1 . für den Unterrheinkreis: Hofgerichts - Rath
Stempf, und für den Fall seiner Verhinderung Hofgerichts -
Rath Ruth in Mannheim ; 2. für den Mittelrheinkreis :
Hofgerichts-Rath Preuschen , und für den Fall seiner Verhin¬
derung Hofgerichts-Rath Hildebrandt in Bruchsal ; 3. für
den OberrheinkreiS: der Vorsitzende Hofgerichts-Rath Fetzerin Freiburg, und für den Fall seiner Verhinderung Hofze-
richts-Rath Frhr. v. Bodmann dortselbst ; 4. für den See-
krcis : Hofgerichts-Rath Faller in Konstanz , und für den Fall
seiner Verhinderung Hofgerichts - Rath Selb dortselbst.

5) Bekanntmachung des Großh. Ministeriums des Innernvom 11 . März , den Vollzug des §. 9 des Gesetzes vom29 . März v. I . über die Feuerversicherung der Gebäude betr.Dadurch wird der bezügliche §. 7, Abs. 3, der Vollzugsver¬ordnung des Gr. Ministeriums d. I . vom 2. Aug. 1852dahin abgeändert , daß die Hierin erwähnte Bestätigung der
Bezirksagenten der Privat-Feuerversicherungs -Gesellschaftenvon den Bezirksämtern statt von den Kreisregierungen zuertheilen sei . 6) Bekanntmachung desselben Ministeriums ,die Patentertheilung an die Fabrikanten Böhringer undKlemm in Hcilbronn betr.

Endlich Diensterlediguug . Wiederausschreibender katho¬lischen Pfarrei Oberöwisheim , OberamtS Bruchsal , miteinem beiläufigen Einkommen von 600 fl. Die Bewerberum diese Pfarrei haben sich nach Maßgabe der landesherr¬lichen Verordnung vom 1 . März d. I . bei dem erzb. Ordi¬nariate innerhalb sechs Wochen zu melden und gleichzeitig
Abschriften ihrer Meldungen dem kath . Oberkirchenrathe
vorzulegen .

Ij
* Mannheim , 8. Mai. Die Messe war bisher und

namentlich an dem vergangenen Feiertage und dem gestrigenSonntage sehr besucht ; dagegen ist der Waarenabsatz da¬
selbst noch immer nicht besonders erheblich, und es müssen sichdie Verkäufer mit der Hoffnung trösten , daß derselbe sich , wie
Solches gewöhnlich zu geschehen pflegt , am Schlüsse der Messevermehren werde. Auf s. g. gute Geschäfte , wie in früherenJahren, ist überhaupt nicht mehr zu rechnen. Einmal be¬
ziehen unsere Waarenlager — und es ist Dies dem Gewerbe¬
stand eben nicht sehr willkommen — auch Erzeugnisse zünfti¬
ger Gewerbe von auswärts als Fabrikate und treiben Han¬del damit ; dann aber auch ist der Messe durch den mehr und
mehr ins Leben getretenen fabrikmäßigen Geschäftsbetriebin
anderer Beziehung eine Konkurrenz eröffnet , die ihrem Absatz
natürlich Abbruch thun muß.

Die Versendung hiesigen Bieres ist nach sachkundiger
Schätzung so bedeutend , daß der Staatskasse im laufendenJahr durch das gebraute Bier ungefähr 50,000 fl. Akzisgel-der eingegangen sein sollen . Aus einzelnen Brauereien wer¬den jährlich 4000 — 6000 Ohm verschickt .

vr. Wertheim , 8. Mai. Gestern wurde eine halbeStunde von hier im Maine die Leiche eines Bauern von
Kreuzwertheim gefunden, der schon seit 9 Tagen vermißtwar. Merkwürdiger Weise war er aus Gram darüber, daßsein Sohn, der ihm zur Betreibung seiner Wirthschaft un¬
entbehrlich war, zum Militär gezogen wurde und seine Be¬
freiungsgesuche abgeschlagen worden , schon seit längerer Zeitin Trübsinn verfallen, und in diesem Zustand scheint er zudem verzweiflungsvvllen Entschluß gekommen zu sein , seinemLeben durch den Wassertod ein Ziel zu setzen . Dies ist schondie zweite Leiche von Selbstmördern, welche dieses Jahr im
hiesigen Amtsbezirkegelandet wurden ; vor einigen Monatenertränkte sich in der Tauber eine Bauersfrau , welche ineinem Anfall von Wahnsinn um die MitternachtsstundeihrHaus verließ , um in den Wellen ihren Tod zu suchen.

— Donaueschingen , 8. Mai. In Nr. 103 der „Bad.Lndsztg." ist eine Erwiederung auf einen frühernArtikel von
hier über die Kinzigthal-Bahn enthalten , welche wir, wenndarin nur abweichende Ansichten und keine unrichtigen that-
sächlichen Angaben enthalten wären, nicht mehr beantworten
zu müssen geglaubt hätten ; denn solche ins Einzelne gehendelange Betrachtungen eignen sich mehr für Broschüren, als '
für Zeitungsartikel . Da aber solche unrichtige Angabendort gemacht werden, so mag eine möglichst kurzeEntgegnungund Berichtigung hier folgen.

Wir sind in den Besitz ganzgenauerund zuverlässiger Angabenüber die bezüglichen Entfernungen gekommen, welche unsere
frühern Behauptungen fast ausschließlich bestätigen . Unser
Gegner erklärt es für einen Jrrthum, daß die Linie von
Straßburg über Basel nach Konstanz 24 Stunden länger sei,als die Linie durch das Kinzigthal. Es ist zwar richtig , daß
es von Offenburg bis Konstanz nicht nur 34, sondern 37,22
Stunden sind ; aber eben so richtig ist es, daß die Entfernung
von Offenburg über Basel nach Konstanz 62,00 Stunden be¬
trägt, und somit ist die Differenz von 24,78 Stunden zu
Gunsten des Kinzigthals , wir wiederholen es, eine unzwei¬
felhafte Thatsache. Man kann freilich diesen Unterschied um
Weniges vermindern, wenn man die Linie nicht über Offen¬
burg, sondern durch das Elsaß nach Basel annimmt, und
unsere bestehende Eisenbahn aus dem Spiele läßt ; allein
man wird uns doch nicht zumuthen wollen, eine solche aus¬
ländische Richtung in Betracht zu ziehen oder ziehen zu
lassen. Es ist dabei ferner ein bemerkenswerthes Zeichen ,
daß der Hr. Gegner bei der eigenen Berechnung dieses Ent-
sernungsunterschiedes die nothwendig heranskommende große
Zahl dadurch vermeidet, daß er nicht mehr nach Wegstrecken ,
sondern nach Eisenbahn-Fahrzeiten rechnet.

Ebenso hat sich bei der Angabe der Entfernungen von
Offenburg über Donaueschingen nach Zürich , und über Basel
nach Zürich eine unrichtige Behauptung eingeschlichen. Die
letztere Linie beträgt allerdings, wie vir angaben , nicht nur
50, sondern sogar 50,70 Stunden. Ist dann auch die erstereLinie von Offenburg über Donaueschingen und Schaffhausen
nach Zürich, wenn sie über Winterthur führt, 2—3 Stunden



länger , als wir angenommen , so bleibt immer noch zu Gun¬
sten des KinzigthaleS eine Differenz von 12 Stunden .

Was den s. g. „ kleinen Fehler " und die von dem Gegner
aufgestellte Frage , „ über welche Gebirge eine Ertrabahn von
Donaueschingen nach Schaffhausen gebaut werden müßte ? "

betrifft , so wollen wir demselben einen ganz nahen und wenig
Schwierigkeiten bietenden Weg zeigen , wenn er unsere Ge¬
gend mit einem Besuche beehren will .

Bon Kehl über Basel , Schaffhausen und Konstanz nach
Chur sind es 93,73 und von Kehl durch das Kinzigthal über
Konstanz nach Chur 68,95 Stunden . Also wieder Ausfall
zu Gunsten der letzter » Linie 24,78 Stunden .

Die gegnerische Behauptung , daß es von Straßburg über
Basel , Zürich und Wallenstadt nach Chur nur 69 Stun¬
den seien , ist abermals ein Jrrthum ; es sind , wie unsere An¬
gabe lautete , 80 , d. h. 79,88 Stunden , und dabei findet noch
in Zürich und Wallenstadt die von dem Gegner selbst in Be¬
ziehung auf den Fricdrichshafen -Rorschacher Verkehr mit
Recht sehr hoch angeschlagene Jnkonvenienz einer Umladung
auf das Wasser , und von da wieder auf die Bahn , statt ,
während Konstanz mit dem obern Rheinthale ganz zu Land
auf dem linken Bodenseeufer verbunden werden könnte .

Es ist also unsere frühere Behauptung , daß die Kinzigthal -
Linie in 5 Hauptrichtungen ihrer Kürze wegen gegen die
Basel -Waldshuter Bahn in sehr bedeutendem Vortheil sei,
vollständig richtig , und zwar beträgt diese Differenz in der
Richtung von Bruchsal nach Konstanz 24,78 Stunden , von
Bruchsal nach Zürich 12 Stunden , von Straßburg nach Kon¬
stanz 24,78 Stunden , von Straßburg nach Zürich 12 Stun¬
den , und von Straßburg nach Chur ( über Konstanz statt über
Zürich ) 11 Stunden .

Dem von dem Gegner angeführten Satze Stephenson ' s ,
„ daß eS keinen größcrn Jrrthum gebe , als den , daß die
kürzeste Linie zwischen zwei Punkten auch die beste sei" , kann
doch gewiß nicht die Ausdehnung gegeben werden , daß für
den großen Verkehr ein Umweg von 24 Stunden keine Be¬
deutung habe . Bei kleinen Entfernungsdifferenzen können
lokale Rücksichten die längere Linie bedingen ; wo es sich aber ,
wie hiep , um 24 Stunden und um den größere Weltverkehr
handelt , da fällt die kürzere Linie entscheidend ins Gewicht .

Der gegnerische Einwurf , daß unsere Eisenbahn auf der
Hochebene durch Urberbauung der tiefen Moorgründe die
größten Schwierigkeiten und Kosten veranlassen würde , ist
mindestens eine starke Uebertreibung , da gerade hier auf der
Höhe von St . Georgen bis Jmmendingen das Terrain sehr-

günstig ist.
Auch der Einwurf des sechsmonatlichen Schneefalles hat

sein Gewicht in neuerer Zeit ziemlich verloren , da manche
andere Bahnen , z . B . die nahe würtembergische bei Gaiß -
lingen , dieselben Verhältnisse haben und dennoch im Be¬
triebe nicht mehr gestört wurden , als manche Bahnen in der
Niederung .

Was nun die industriellen Verhältnisse betrifft , so haben
wir deren Bedeutung im Rheinthale und besonders im
Wiesenthale nie in Abrede gestellt , obwohl unser Gegner eine
größere Menge aufzählt , als im „ Lerikon von Baden " und
in der amtlichen Statistik der Staatsfinanzen von 1851 zu
finden sind . Allein diese Fabriken erfreuen sich schon setzt
durch die Nähe der bestehenden Eisenbahnen und des schiff¬
baren Rheines großer Vortheile , während diejenigen auf
unserer Linie bis Konstanz nicht nur von dem großen Ver¬
kehrsmittel ausgeschlossen , sondern dadurch noch bedeutend in
Nachtheil gekommen sind , daß ihre Konkurrenten im Besitze von
Eisenbahnen sind . Diese industriellen Anstalten zu schützen,
und bei der vorhandenen unerschöpflichen Wasserkraft der
Kinzig , der Gutach , der Brigach , der Breg , der Donau und
der Aach zu vermehren , und sie in Quellen statt in Trümmer
des Wohlstandes zu verwandeln , liegt gewiß unzweifelhaft
im Interesse des Staates .

Zum Schluffe wollen wir noch in Beziehung auf die Be -
völkerungsverhältniffe der beiden Bahnen die Behauptung
unseres Gegners , daß er dieselben für beide Linien ohne die
geringste Parteilichkeit angeführt habe , mit wenigen Worten
beleuchten . Warum gibt er denn in seinem ersten Artikel vom
4 < v . M . die Bevölkerung der Kinzigthal -Linie nur zu
131,000 an , während er sie in Folge unseres Widerspruches
in seiner letzten Erwiederung in der „ Bad . LndSztg . " selbst
zu 177,675 angibt ? Eine Differenz von 46,000 Seelen !
Wenn dann zur Erhöhung der Bevölkerungszahl für die
Nheinthal -Linie unser Gegner nicht nur die Acmter Bonn¬
dorf , Stockach , St . Blasien re. künstlich in den Bereich sei¬
ner Eisenbahn zieht , sondern auch noch das Ausland , die
Schweizer Kantone Schaffhauscn , Aargau und Basel , zu
Hilfe nimmt , so werden wir wohl mit noch größerem Rechte
den angrenzenden südlichen Theil von Würtemberg , die
Oberamtsgerichte Oberndorf , Rvthweil , Spaichingen und
Tuttlingen mit ihrer namhaften Gewerbsamkeit , für unsere
Linie in Rechnung nehmen dürfen .

Doch lassen wir setzt diesen Federkampf , und hoffe Jeder ,
daß die Untersuchung der hohen Regierung , die jedenfalls
richtiger und unparteiischer als wir Beide die Verhältnisse
betrachten wird , das wahre Bedürfniß finden und befriedi¬
gen werde .

- Staufen , 9 . Mai . Wenn in Freiburg mehrfache Kla¬
gen gegen den neuen Fahrtenplan für die Großh . Eisenbahn
laut geworden sind , so sind wir in Staufen damit zufrieden ;
denn wir können mit dem ersten Zuge in das Unterland so
weit kommen , als man nur gelangen kann , und haben bei dem
neuen Kurse noch die Annehmlichkeit , einen Theil des Abends
in Freiburg zubringen zu können , von wo der letzte Zug erst
Abends nach 7 Uhr in das Oberland abgeht . Leider ist die
Bestimmung wegen der Omnibusfahrten von hier nach Kro -
tzingen nicht günstig für Staufen ausgefallen . Der Omnibus
wird von der Post in Krotzingen besorgt ; zum ersten Zuge in
das Unterland kommt er nicht nach Staufen , um die Reisen¬
den abzuholen , sondern bringt nur die aus dem Unterland
Ankommenden , und bleibt dann in Staufen bis Mittag .
Wer den Frühzug in das Unter - oder Oberland benützen will,
Muß als» sehen , wie er nach Krotzingen kommt. Eben so

haben wir keinen Omnibus für den letzten Zug aus dem Un¬
terland . ES ist aber für uns in Staufen , wo der Hauptver -
kehr nach Freiburg geht , von höchster Wichtigkeit , daß wir
mit dem Omnibus zum ersten, , nach Freiburg gehenden Zuge
gelangen , und einen Omnibus in Krotzingen finden , wenn
wir dahin mit dem letzten Zuge von Freiburg kommen . Den
Omnibusdienst für die Mittagszüge braucht Staufen nicht .
Wir würden es mit allem Danke annehmen , wenn die obere
Postbehörde , wohin , wie wir hören , Gesuche um Aenderung
der Omnibusfahrten bereits abgegangen sind , den gegründe¬
ten Vorstellungen Gehör schenken und Abhilfe der erwähnten
Mißstände gewähren würde .

' -I Aus dem Seekreis , 8 . Mai . Der Direktor der
Zentralstelle für die Landwirthschaft , Frhr . v . Rüdt , bereist
gegenwärtig unfern Kreis , um den Zustand und die Einrich¬
tung der landwirthschaftlichen Vereine zu prüfen und die
landwirthschaftlichen Bedürfnisse des Kreises aus eigener
Anschauung kennen zu lernen . Während der letzten Woche
hielt sich derselbe zu Konstanz auf , wo er auch Gelegenheit
nahm , die lanbwirthschaftliche Schule des Kantons Thurgau
in dem nahen Kreuzlingen zu besichtigen . Heute befindet sich
der Hr . Direktor in Stockach , wohin er für diesen Tag eine
Versammlung der Vorstände der meisten landwirthfchaft -
lichen Vereine einberufen hat . Diese fortwährende Anre¬
gung von oben wird nicht verfehlen , für die Fortentwicklung
unserer landwirthschaftlichen Verhältnisse die heilsamsten
Wirkungen zu haben .

)( Konstanz , 9 . Mai . Die Schaffhauser Dampfschiff¬
fahrts - Gesellschaft hat von neuem ihre große Betriebsamkeit
bewiesen , indem sie einen Nachtdienst auf dem See einrich¬
tete . Sie läßt nämlich von Nomanshorn nach Ankunft des
Züricher Eilwagens ein Schiff nach Friedrichshasen fahren ,
welches dort so zeitig ankommt , daß Personen und Güter
noch den ersten Zug der würtembergische » Elsenbahn benützen
können , und ebenso läßt sie nach Ankunft des letzten Zugs
ein Schiff von Friedrichöhafen nach Romanshorn zur Ver¬
bindung mit dem nach Zürich abgehenden Eilwagen fahren .
Auch die Friedrichshafener Dampfschifffahrts - Gesellschaft
rührt sich und hat ein weiteres Schiff bestellt , so daß , wenn
dieses und die zwei neuen Schiffe der Schaffhauser Gesell¬
schaft in den Dienst eingetreten sind , nicht weniger als 14
Dampfschiffe unfern herrlichen Bodensce befahren .

D Stuttgart , 9 . Mai . Wir haben vor einiger Zeit
darauf hingewiesen , daß Baden in Bälde wieder am hiesigen
Hofe vertreten sein werde . Dies ist nun eingetreten , indem
der von Sr . Königl . Hoheit dem Regenten von Baden zum
Geschäftsträger am hiesigen Hose ernannte Kammerherr und
Legationsrath v. Dusch hier angekommen ist und vorgestern
sein Beglaubigungsschreiben übergeben hat .

Se . Mas . der König hat sich heute früh nach Ludwigsburg
begeben , um die Truppen der dortigen Garnison zu inspi -
ziren .

Frankenthal , 8 . Mai . ( Pfalz . Z .) Heute Nacht starb
hier , 65 Jahre alt , nach kurzem Krankenlager Hr . Friedrich
Justus Willich , langjähriges Mitglied der bayrischen Abge¬
ordnetenkammer und unter dem Märzministermm eine Zeit
lang Geh . Rath und Bundestags -Gesandter . Erst kürzlich
war er von seiner Stelle als Advokatanwalt am hiesigen Be¬
zirksgericht zurückgetreten . Die allgemeine Achtung folgt
ihm ins Grab .

Die Verhandlungen in dem Wucherprozesse gegen den
Rentner Georg Jakob Netzer von Freinsheim gingen am 6 .
d. zu Ende . Die Staatsbehörde beantragte gegen Netzer
eine Geldstrafe von 35,000 fl. und gegen seine drei Mitan¬
geklagten , Salomon Mayer , Jakob Kuhn und Seligmann
Löb, eine solche von zusammen 6000 fl. Der Urtheilsspruch
ist bis zum 30 . d. M . vertagt .

Mainz , 7 . Mai . ( Fr . I .) In seiner letzten Sitzung
hat nun endlich der Gemeinderath unsere Gasbeleuchtungs -
Angelegenheit , nachdem dieselbe während einer Reihe von
Jahren so verschiedene Phasen durchgangen , zu einem defini¬
tiven Resultate gebracht . Es wurde nämlich von demselben
der einstimmige Beschluß gefaßt , das Anerbieten der HH .
Spreng und Sonntag in Kallsruhe , mit welchen bereits vor
einem Jahre ein Uebereinkommen getroffen war , das sich
aber bekanntlich wieder zerschlug , anzunehmen .

Kassel , 7 . Mai . ( Fr . P . -Ztg . ) Die Zweite Kammer
entwickelt seit gestern eine Thäligkeit , welche deutlich den
ernsten Willen erkennen läßt , die landständischen Geschäfte
nunmehr mit Aufgebung eines jeden PrinzipienstreiteS nach
Maßgabe der „ revidirten " Berfassungsurkunve und der da¬
durch begründeten Staatsordnung rasch zu Ende zu führen ,
und dadurch die bisherige Verzögerung so viel als möglich
wieder gut zu machen . In den gestern und heute stattgc -
sundenen öffentlichen Sitzungen wurden die Etats der Finanz¬
verwaltung , der Justiz und der innern Landesverwaltung ab -
solvirt . Die Anträge des landständischen Finanzausschusses
fanden überall die Genehmigung der Kammer . Heute hat
die Zweite Kammer für die Wiederherstellung des schönen
Denkmals reinsten deutschen Baustyls , der Kirche der h.
Elisabeth zu Marburg , eine Summe von über 20,000 Thlrn .
genehmigt .

Kassel , 8 . Mai . ( Fr . Postz . ) In der gestrigen vertrau¬
lichen Sitzung hob die zweite Ständekammer auf die hier¬
gegen geltend gemachten erheblichen Bedenken ihren früher »
Beschluß wegen Kreirung von Papiergeld wieder auf und
nahm die Proposition der Negierung auf Negozirung eines
Anlehens von 1,200,000 Thlrn . beim Hause Rothschild mit
21 gegen 18 Stimmen an . Zugleich wurde in der Bera -
thung des Staats -Grundetats pro 1852 bis 1854 fortgefah¬
ren und derselbe bis zum Militäretat , welcher morgen zum
Abschluß kommt , zu Ende geführt . Die Regierungsproposi¬
tionen , welche gegen den frühern Etat erhebliche Ersparun¬
gen ergeben , wurden fast sämmtlich angenommen . Nächsten
Dienstag soll die Berathung über die Verfaffungsurkunde in
Angriff genommen werden , worauf am Donnerstag die zweite

Ständekammer einen lOtägigen Urlaub antreten wird . Die
Erste Kammer , deren Mitglieder heute sich hiereinfinden , wird
morgen ihre erste Sitzung halten und ihre Thätigkeit mit der
Diskussion über die Verfassungsurkunde vom 13 . April 1852
beginnen . Wie man hört , wird eine der ersten Vorlagen
der ersten Ständekammer ein Antrag sein , dem hochwürbigen
Bischof von Fulda wegen dessen Unabkömmlichkeit zu ge¬
statten , einen Stellvertreter zu senden , da man wünscht , daß
die katholische Kirche nicht unvertreten bleibe . Im Uebrigen
wird diesmal die Erste Kammer vollständig versammelt sein .

Aachen , 6 . Mai . ( Aachen . Z .) Wie wir vernehmen , ist
heute die höchst erfreuliche Nachricht hier eingegangen , daß
Se . Majestät geruht haben , unterm 4 . d. M . dem Bau der
Eisenbahnen von Düren nach dem Schleidener Thal die
allerhöchste Genehmigung zu crtheilen .

Berlin , 7 . Mai . Der Ministerpräsident v . Man -
teuffel hatte gestern Abend im hiesigen königl . Schlosse Vor¬
trag bei Sr . Maj . dem König .

Mit dem Beginn des Frühlings nehmen die hiesigen
Wasserheilanstalten einen sichtlichen Aufschwung . Auch
Berlin will seinen Theil an der Erbschaft des verstorbenen
Priesnitz haben . Seit Gr äsenberg seinen Stifter verloren ,
wirft auch hier der Spekulationsgeist sich mit verdoppeltem
Eifer auf die Begründung von Kaltwasseranstalten . Die
schon länger bestandene Anstalt der vereinigten Wafferfreunde
in der Kvmmandantenstraße gelangt allmählig zu bedeuten¬
der Blüthe . Von den neu projektirten Einrichtungen ist erst
diejenige vor dem Halle ' schen Thore im Gange . Die Anstalt
am Kceuzberge ist noch weit zurück .

Es gewinnt den Anschein , als würde von Seiten der
Ersten Kammer die Vorlage wegen Besteuerung der Eisen¬
bahnen in der von der Negierung vorgeschlagenen Gestalt
keine Annahme finden . Die Kommission hat sich gegen den
Grundsatz der Progressivstcuer ausgesprochen . Für morgen
steht die Frage auf der Tagesordnung der Ersten Kammer .
Man ist vielfach auf die Entscheidung gespannt .

Morgen empfängt Se . Kön . Hoheit der Prinz von Preu¬
ßen die hier anwesenden Kammern in besonderer Audienz .
Die Worte , die der Prinz neulich an die Abgeordneten von
Pommern gerichtet , werden hier noch immer viel be¬
sprochen .

Z Berlin , 8 . Mai . Die Zweite Kammer bewilligte in
ihrer Sitzung vom 6 . d. die von der Regierung verlangten
50,000 Thlr . für verschiedene Bedürfnisse der evangelischen
Kirche . Die Debatten waren nicht ohne Interesse . Der
Abg . Otto von der katholisch - klerikalen Partei hatte die Ge¬
legenheit nicht vorübergehen lassen , um der Forderung da¬
durch entgcgenzuwirken , daß er in erster Linie die bean¬
spruchte Summe für die katholische Kirche begehrte , eventuell
die Aufnahme einer derartigen Position in nächsten Etat be¬
antragte . Der Kultusminrster v. Raumer wies nach , daß
hier von einer Bevorzugung der einen oder andern Kirche
nicht die Rede sei, sondern daß es sich um wirkliche Bedürf¬
nisse der evangelischen Kirche handle , die bei der katholischen
nicht bestünden . Der Abg . Reichenspcrger ist mit dem Prin¬
zip des Hrn . Ministers zufrieden , aber nicht mit der Be¬
hauptung desselben , daß die katholische Kirche die betreffenden
Bedürfnisse nicht habe , und beantwortet gewisse aus älteren
Rechtsverhältnissen hergenommene Begehren für dieselbe .
Der Abg . Mitsche -Collande spricht für Verwilligung , aber
mit gewissen konfessionellen Reserven ; v . Patvw hält den
Standpunkt , aus dem die Forderung hervvrgegangen , für
gefährlich , da nämlich dem Staat dadurch die Verpflichtung
auferlegt werde , für die Bedürfnisse der Kirche,Sorge zu
tragen ; der Redner tadelt dann , daß die evang . Kirche die
Gestalt und Organisation , die ihr durch die Verfassungs¬
urkunde bestimmt worden sei, noch nicht erhalten habe . Der
Abg . v. Kleist -Rctzow spricht eifrig für die Bewilligung ; was
man für die Kirche thue , trage vielfache Früchte . Die Kirche
sei der lebendige Born , aus dem immer wieder das Wasserdes Lebens ströme ; sie sei der Fels , an dem alle Wellen , alle
Stürme zertrümmerten . Der Redner widerlegt die Argu¬mente v. Patvw ' s in Bezug auf die verheißene Kirchen¬
verfassung ; ebenso wendet er sich gegen die Auslassungen
Reichenspcrger ' s . Der Abg . v. Gerlach wünscht den konfessio¬nellen Krieg nicht auf das Gebiet des Budgets übertragenund beantragt deßhalb die Bewilligung mit großer Majori¬tät , vollzogen von der zusammengesetzten Majorität der evan¬
gelischen und katholischen Kirche . Eine Bemerkung v. Ger -
lach ' s über den „ evangelischen Staat "

veranlaßtHrn . v . Vincke
zu bitten , daß man das Haus mit diesem Ausdruck verschonen
möge ; man würde ebenso die preußische Armee eine evan¬
gelische Armee nennen müssen , weil sie in der Mehrzahl aus
evangeliichen Mitgliedern bestehe . Er kcitisirt sodann ver -
schievene andere Ausführungen v. Gerlach ' s und behauptet ,daß das Edikt vom Jahr 1810 wohl von einer Unterstützungder Kirche , nicht aber vom Wann und Wieviel spreche . ES
sei auch gerade die Berathung des Budgets der Ort , den
Rechtstitel zu prüfen . Welchem Regiment der evangelischen
Kirche solle nun diese Summe übergeben werden ? Es stehe
nicht fest, daß das Oberhaupt der Kirche einmal sich zu einer
andern Religion bekennen dürfte . Er empfiehlt Verwerfungder Position , wie auch der Amendements , da er auch die Berech¬
tigung und das Bedürfniß der kathol . Kirche nicht anerkennt .Er wünscht dadurch für die Zukunft eine derartige Debatte
zu vermelden , welche die Kammer in so verschiedene Parteien
zertheile . Der Kultusminister Hr . v. Raumer widerlegt die
Bemerkungen v. Vincke ' s über die Organisationsverhältnisse
der evangel . Kirche . Die Absicht Sr . Maj . des Königs gehe
dahin , die Union , wie sie der hochselige König Friedrich Wil¬
helm Ul . aufgefaßt , aufrecht zu erhalten , sie aber zu reinigen
und zu läutern , und er , der Kultusminister , habe Nichts zu
thun , als die erhabene Absicht Sr . Maj . aufzufassen , ver¬
stehen zu lernen und ins Werk zu setzen. Er schließe aber
seines Theils damit , daß er sich mit Hrn . v . Vincke freue , die
Abgeordneten aus den kathol . Landestheilcn der Monarchie
hier zu erblicken , als Mitglieder einer Versammlung , in der
er sie früher » ermißt habe . Nachdem noch Bethmann -Hoü



weg für die Bewilligung der verlangten Summe gesprochen
hatte , wurde zur Abstimmung geschritten . Die Anträge des
Abg. Otto wurden mit 180 gegen 110 Stimmen abgelchnt ,
und die Forderung der Regierung mit 190 gegen 100 Stim¬
men genehmigt .

In der gestrigen Sitzung der Ersten Kammer wurde das
Eisenbahn -Besteuerungsgesetz den Beschlüssen der Zweiten
Kammer gemäß angenommen .

-ff - Breslau , 7. Mai . Die neuesten politischen Recher¬
chen, welche so ziemlich sich über den ganze« Umfang der
Monarchie erstrecken und namentlich auch die Provinz Schle¬
sien mehrfach berührten , haben , wenigstens in Schlesien ,
seither nur ziemlich niedere Kreise und sehr untergeordnete
und unbedeutende Persönlichkeiten betroffen ; um so größeres
Aufsehen erregt eine neuerdings vorgenommene Haussuchung
bei einem Grafen Reichenbach auf Mahlendorf . Der Graf
ist der Bruder des bekannteren Grafen und nachher mit
Ostentation zum „Bürger " gewordenen Oskar Reichenbach,
der setzt als Mitglied des Zentralausschusses der Flüchtlinge
in London lebt, und er selbst war , wie sein Bruder Mitglied
der Berliner Nationalversammlung , Abgeordneter zum
Frankfurter Parlament . Die Haussuchung , von einer zahl¬
reichen Polizeimannschaft , mit dem Kreislandrath selbst an
der Spitze , vorgenommen , ist sehr streng und minutiös ge¬
wesen ; ob dieselbe Resultate gehabt , vermag ich nicht zu
sagen. Neben dem Grafen selbst ist auch sein Hauslehrer da¬
von betroffen worden .

Man spricht viel und im Ganzen mit Grund von der zu¬
nehmenden Verwilderung und Entsittlichung der Gefangenen
in den Strafanstalten . Es ist erfreulich , einzelne Ausnah¬
men anführen zu können, welche zugleich ein ehrendes Zeug -
niß für die Verwaltung solcher Anstalten ablegen . In der
unmittelbaren Nähe von Ratibvr brach vor einigen Tagen
Feuer aus . Mitten in der Nacht eilte der Direktor der
großen Strafanstalt zu Ratibor mit der Spritze der Anstalt
und einer Anzahl seiner Sträflinge an Ort und Stelle , und
Die , welche noch vor kurzem selbst das Eigenthum bedrohten ,
boten setzt aufopfernd alle ihre Kräfte auf , Eigenthum zu
retten , und kehrten, als die Gefahr vorüber war , vollzählig
in ihre Zellen zurück .

Leipzig , 6. Mai . ( Schw . M .) Das Scharlachfieber
wüthet in Leipzig in manchen Familien mit großer Heftig¬
keit . Bei einzelnen Familien hat diese Seuche fast alle Kinder
weggerafft .

Die in der Nähe Leipzigs vor zwei Jahren auf Aktien ge¬
gründete Rübenzuckerfabrik hat setzt liquidirt , und die
Aktionäre haben fast ihre ganze Einzahlung verloren .

*-f Wie « , 7. Mai . Man fängt setzt allmählig an , deut¬
lich zu erkennen , daß in den entscheidenden Kreisen die tür¬
kische Frage mit denselben Augen angesehen wird , womit
einst Fürst Metternich sie betrachtete. Wenn daher in aus¬
wärtigen Blättern die Behauptung aufgestellt wird , Oester¬
reich habe die überlieferte Politik in Bezug auf die Türkei
verlassen , so beruht diese Angabe auf irrigen Voraussetzun¬
gen , zu denen , ich gebe es zu , in neuester Zeit allerdings
einiger Anlaß gegeben schien . Doch die Zeichen waren trü¬
gerisch . Die Sendung des Grafen Leiningen war zwar dem
übrigen Europa gegenüber eine Handlung der vollbewußten
Selbständigkeit , aber in Bezug auf die Türkei kein Akt der
Feindschaft . Der Schmeichler ist nicht immer der wahre
Freund . Oesterreich meint es offenbar ganz gut mit der
Pforte . Der Türke ist uns nicht mehr gefährlich ; in den
Jahren 1529 und 1683 hat der übermüthige Halbmond sich
an Wien die Hörner abgestoßen ; der tapfere MarkgrafLud -
wig von Baden und der Ritter Prinz Eugenius haben den
Osmanen vollends die Giftzähne ausgebrochen ; der Türke
trägt kein Verlangen mehr nach „ Petsch" ( wie er Wien in
seiner Sprache heißt) , wogegen Petsch seiner Seits gar nicht
wünscht, in „Cospoli " ( Konstantinopel ) eine andere Macht
erstehen zu sehen , die auf den Einsall gerathen könnte , die
Stücke von 1529 und 1683 wieder von vorn anzufangen .

Es ist freilich ein sehr schöner Gedanke , das Kreuz wieder
auf die Kugel der Sophienkirche zu setzen ; aber hier zu Lande
wird die Politik nicht mit der Einbildungskraft gemacht, son¬
dern mit dem nüchternen Verstände , und dieser Verstand
macht räthlich , die europäische Türkei nicht zur Provinz eines
allzumächtigen Nachbars werden zu lassen.

* Wie « , 7. Mai . Se . Mas . der Kaiser hat eine Lan¬
dessammlung zu Gunsten der durch eine Lawine am 17 . v.
M . schwer heimgesuchten Gemeinde Blons in Vorarlberg
gestattet und zugleich eine Staatsunterstützung von 3000 fl.
zu dem gleichen Zwecke bewilligt . Bei diesem Lawinensturz
wurden 6 Häuser , 23 Viehställe, 14 Heubargen und 5 Alpen¬
hütten gänzlich fortgerissen ; auch ist dabei ein Menschenleben
zu Grunde gegangen .

Die „ Oesterr . Corr ." sagt : Unter der Ueberschrift :
„Diplomatische Aktenstücke zur orientalischen Frage " hat die
„Allg. Ztg ." vier auf die Mission des Grafen Leiningen be¬
zügliche Noten veröffentlicht. Wir glauben mit Grund an¬
nehmen zu können, daß die kais. Regierung mit Hinblick auf
gewisse , in der bezüglichenVerhandlung zu Konstantinopel vor¬
gekommene Umstände sich kaum bestimmt fand , eine derartige
Veröffentlichung zu veranlassen. Die von der „ Allg. Ztg ."
gebrachten Noten dürften übrigens der Hauptsache nach die
Originalien ziemlich getreu wiedergeben.

Verschiedentlich wird behauptet , der österr . Gesandte zu
Turin , GrafApvnyi , werde demnächst seinen Posten mit dem
in Rom vertauschen. Auch der „ A . Z ." schreibt man Dies ,
mit dem Beifügen , daß die Beglaubigung eines Botschafters
beim hl. Stuhl eine Wiederherstellung in den vorigen Stand
wäre , wie er bis 1848 gewesen .

Von den in der Festung Großwardein verhafteten Sträf¬
lingen sind durch den Zivil - und Militärgouverneur , Erz¬
herzog Albrecht, 55 amnestirt worden .

Frankreich .
-s- Paris , 9. Mai . Gegenüber den beruhigenden Mit¬

theilungen der Regierungsorgane über den Stand und Fort¬
gang der Dinge zu Konstantinopel veröffentlichte das „ Journ .
des Deb ." gestern eine Reihe von Nachrichten , wonach Ruß ?
land nicht nur bedeutende Konzessionen in der Frage der hl .
Stätten zum Nachtheil der Lateiner erlangt habe , sondern in
Betreff des griechischen Patriarchats fortwährend eine , sehr
energische Sprache führe und auch seine Rüstungen keines¬
wegs eingestellt habe. Die halbamtlichen Blätter nehmen
heute diese Behauptungen aufs Korn . Das „ Paps " weist
auf den ewigen Widerspruch hin, der sich in den orientali¬
schen Nachrichten gewisser Blätter finde, was schon von selbst
mißtrauisch machen müsse. Was die Frage der hl. Stätten
anbelangt , so sei dieselbe allerdings noch nicht ganz beendet,
sondern der Zustimmung des Hrn . v . Lacour vorgelegt wor¬
den. Alle übrigen Fragen werden den Gesandten Frank¬
reichs und Englands ebenfalls unterbreitet werden . Andere
Regierungsorgane erwarten eine nahe , befriedigende Aus¬
gleichung. Der „Moniteur " schweigt über die Angelegenheit .

Der „ Moniteur " veröffentlicht eine Reihe Gesetze mit der
dreifachen konstitutionellen Sanktion , den Telegraphenver¬
trag mit Sardinien , und den Vertrag mit Nassau zum Schutz
des Eigenlhumsrechts in Betreff literarischer und musikali¬
scher Werke. — Unter den von der Regierung dem Staats¬
rath unterbreiteten Gesetzentwürfen befindet sich einer , die
Wiederherstellung der Todesstrafe für politische Verbrechen
betreffend, und ein anderer über Bestrafung öffentlicher Be¬
leidigungen gegen Mitglieder der kaiserlichen Familie . Der
elftere beantragt , daß die Bestimmungen des Strafgesetz¬
buches über die Verbrechen und Vergehen gegen die innere
Sicherheit des Staats , welche durch einen Erlaß der provi¬
sorischen Regierung vom 26 . Febr . 1848 , insoweit sie die
Todesstrafe aussprachen , abgeschafft worden sind , in ihrem
früher » Text wieder hergestellt werden sollen. Sodann soll
dem Artikel über Attentate gegen das Staatsoberhaupt fol¬
gende Bestimmung hinzugefügt werden : „Jede öffentlich ver¬
übte Beleidigung gegen die Mitglieder der kaiserl. Familie

wird mit einmonatlichem bis dreijährigem Gefängniß und
einer Geldbuße von 100 bis 5000 Fr . bestraft. — Die halb -
amtlichen Blätter kündigen an , daß der Kaiser heute und
morgen um 9 Uhr Abends die Mitglieder des gesetzgebenden
Körpers in den Tuilerien empfangen wird .

Ende April ist der Generalgouverneur von Algerien mit
seinem Generalstab von Algier abgegangen , um die Expedi¬tion gegen Kleinkabpuen zu beginnen. Das Expeditions¬
korps besteht aus 6 Bataillonen Infanterie nebst einer An¬
zahl Spahis , afrikanischen Jägern und der nöthigen Berg¬
artillerie ; es wird dieselben Gegenden durchziehen, wovor3 Jahren der damalige General St . Arnaud mit seinem
Truppenkorps operirte . Der Divisionsgeneral Camon kom «
mandirt die Reserve , die aus 8 Bataillonen Infanterie be¬
steht.

Spanien .
* Madrid , 4. Mai. Durch Ausschreiben des Ministersdes Innern werden die Gouverneure der Provinzen von der

Entdeckung einer geheimen Gesellschaft in einem Dorfe in
der Nähe von Barcelona in Kenntniß gesetzt und zur Ver¬
haftung aller Personen aufgefordert , die derartige Gesell¬
schaften in der Provinz zu bilden suchen . Dreizehn Mit¬
glieder dieser Gesellschaft, meistens Italiener und Franzosen ,
sollen festgenommen worden sein . Die Königin hat eine
Deputation aus Katalonien empfangen und ihr versprochen ,die Interessen ihrer Provinz so sehr zu berücksichtigen , als eS
mit dem Interesse des übrigen Königreichs vereinbar sei»
General Prim , Graf von Reus , hat vier Monate Urlaub
zu einer Reise nach Mexiko erhalten . An die Stelle des
Marquis v. Miraflores ist der Er -Justizminister Gonzales
Romero zum Mitglied des GeistlichenRathes ernannt worden .

Neueste Post .
Nachrichten aus Paramaribo vom 20 . März zufolge

war die am 3 . zuvor daselbst angekommene , von den süd¬
deutschen Regierungen zur Aufnahme des Landes behufs der
deutschen Emigration ausgesandte Kommission ( aus den HH .
Dutenhofer , Schunk und Noack bestehend ) von dem Gouver¬
neur der Kolonie sehr zuvorkommend ausgenommen worden .
Mit allem zur Erreichung ihres Zweckes Nvthwendigen reich¬
lich versehen und begleitet von zwei holländischen Offizieren ,
hatte sie am 17. März ihre Reise ins Innere angetreten , um
zuvörderst das Hügelland am ober» Surinamfiuffe und am
Parastrome zu besuchen . Später wird sie auch die übrigen
Theile der Kolonie bereisen.

Einer tel. Meldung aus Madrid , 6 . d. , zufolge sind die
Corregidoren durch königl. Dekret unterdrückt worden . Der
Staatsschatz erspart dadurch eine jährliche Ausgabe von 1
Million ; die Maßregel machte deshalb einen guten Eindruck .

Beide preußische Kammern haben am 7. d. Sitzungen ge¬
halten und eine Anzahl Vorlagen erledigt. In der Zweiten
Kammer wurde unter Anderm die Berathung über den Etat
des Kultusministeriums beendigt und das ganze Finanzgrsetz
angenommen .

Mit Aufhebung einer ältern Bestimmung über die Legiti -
mationspapicre reisender Engländer ist durch Verordnung
der k. bayrischen Regierung bestimmt worden, daß fortan die
Engländer , welche in Bayern reisen wollen, gleich andern
Reisenden ihre Pässe von einer bayrischen Gesandtschaft
visiren lassen müssen .

Man schreibt von Wien : Die zur Durchführung der Be¬
stimmungen des österreichisch -preußischen Handelsvertrages
niedergesetzte Kommission hat ihre Tätigkeit unter dem Vor¬
sitze des Hrn . Ministerialraths v. Hock am 1 . d. begonnen .

Eine Anzahl von Wählern von Bülle im Kanton Frei¬
burg , wo kürzlich die tumultuarische Wahl stattgefunden , hat
dem Bundesrath eine Beschwerde über Beeinträchtigung der
Wahlfreiheit übergeben.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Todesanzeige .
6 .314 . Baden . Dem Allmächtigen

hat es gefallen , unfern theuern Gatten
und Vater , den pensionirten großh . bad.
Gendarmerie -Rittmeister Franz Ludwig
von Chastellain , im Alter von 57
Jahren , nach längerem Krankenlager am
5. Mai Abends zu sich in ein besseres
Leben abzurufen .

Um stille Theilnahme bitten
Die Hinterbliebenen .

Baden , den 10. Mai 1853 .

„Bon F . T . R . 16 fl .
empfangen . - _ 6 .328.

6 .304 . Ka rlsruhe .

Kunstanzeige .
In der Kunsthandlung von L . Mvde « ist ange¬

kommen :
König Ludwigs Album . II. Jahrg.

2te Lief. 8 fl. 30 kr.
Fünf verschiedene Ausgaben des Porträts

der Kaiserin der Franzosen von
1 fl. 12 kr. bis 3 fl. 12 kr ._6 . 218 . In allen Buchhandlungen ( in

AccrlLrrche bei G . Brau « , Hofbuchhand¬
lung , und Al . Die4eseVd ) ist zu haben :

I . C . F . Lanvgraff : Praktische
Anweisung

in ganz kurzer Zeit die einfache und doppelte

Buchhaltung
zu erlernen und die Doppelbuchführung selbst
dem kleinsten Geschäft zweckmäßig und mit
Leichtigkeit anzupassen. Für angehende Kauf¬

leute und Handlungsbefliffene , sowie für Ge¬
schäfts- und Handelsleute , Kapitalisten , Guts¬
besitzer und Oekonomen . Zweite , verbes¬
serte und vermehrte Auflage , gr . 8.

geh. Preis : 54 kr.

6 . 315 . So eben erhielten wir folgende
höchst interessante Schrift ( Preis 36 kr.)

Mittheilungen
aus - er Geisterwelt .

G . Braun , Hofbuchhandlg .
6 .303 . s6jl . Vöhrenbach im Schwarzwalde .

Die Unterzeichneten sind im Betriebe eines nur
eine - albe Stunde von hier entfernten , an der
Landstraße nach Donaueschingen und Neustadt lie¬
genden SteinbrucheS , aus welchem eine ganz vor¬
zügliche Qualität von Mühlsteinen jeder Größe
gewonnen werden kann. Der Felsen spaltet sich
von oben nach unten , und wird deßhalb nach hier -
wärtigem Sprachgebrauche ein „ übenhirnter ",
darum auch die Steine „ übenhirnte " genannt . Eine
Eigenschaft , welche bei den Mahlsteinen sehr gesucht
wird . Der Sand ist schön weiß und kommt dem
Holländer Mahlstein gleich . Indem wir uns zu ge¬
fälliger Abnahme solcher Steine bestens empfehlen ,
sichern wir prompte Bedienung und billige Preise zu.

Vöhrenbach , den 1 . Mai 1853 .
Acätzer SL Lvmp.

6 .235 . s2j2 . Bad Langenbrücken .
Kellner -Gesuch .

Zwei gewandte , mit guten Zeugnissen versehene
Kellner , sowie ein junger Mann , der sich der
Wirthschaft widmen will , finden bei Unterzeichne¬
tem auf die bevorstehende Saison Engagement .

Bad Langenbrücken , den 5. Mai >853 .
Gebe . Sigel .

6 .308 . s3^ I . Karlsruhe .

Schützengesellschast.
Zur Feier des Allerhöchsten GeburtS -

sesteS Ihrer Königlichen Hoheit der Frau
IGroßherzogin Sophie wird am 21 . und22 . Mai , je Nachmittags , ein

Gabenschießen Ln Silber
abgehalten ; wozu wir unsere verehrlichen Mitglieder hiermit freundlichst einladen .

Die Bedingungen find in der Schießhalle angeschlagen .
Der Derwaltungsrath

6 .234 . s3 ^2. Für ein Geschäft , welches von jedem
Stande betrieben werden kann , ohne daß gerade
kaufmännische Kenntnisse dazu erforderlich sind, und
einen sehr ansehnlichen Nutzen bietet , werden zurAus -
breitung desselben thätige und reelle Agenten gesucht .
Rechtliche Männer , auch ohne Vermögen , finden Be¬
rücksichtigung . Anerbietungen sind unter Chiffre
L . 15 . poste restante Leipzig franko einzusenden .

6 . 286 . sH2 . F r e i b u r g .

Zn vermiethen .
*

Nahe bei Freiburg im Breisgau , in
ner sehr gesunden und reizenden Lage , ist eine
Höne Sommerwohnung , mit herrlicher Aussicht ,
uf kürzere oder längere Zeit billig zu vermiethen .
>ei Herrn Universitätsadministrator Schinzinger
> Freiburg ist daS Nähere zu erfragen .

6 . 239. M . Karlsruhe .
Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .

In dem Leihhaus - Bureau werden versteigert ,
Mittwoch , den II . Mai d . I ., Nachmittags 2 Uhr :

goldene und silberne Taschenuhren , mit und
ohne Repetirwerk , Stockuhren , silberne Eß -
und Kaffeelöffel , Ohr - und Fingerringe , Bro «
chen , Borstecknadeln , Reißzeuge rc . ;

Donnerstag , den 12 . Mai v . I . , Nachmittag « 2 Uhr :
Ober - und Unterbetten , Psulben , Kiffen ,
Garn , Schuhe , Stiefel , Zinngeschirr , Bügel¬
eisen , Regenschirme re. ;

Freitag , den 13 . Mai d . I ., Nachmittags 2 Uhr :
Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch, Kattun und
sonstige Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 6 . Mai 1853 .
Leihhaus - Verwaltung .

6 .300 , M . Dur lach .
Bauarbeit -Bergebung .

Die Herstellungen des Aeußern der evangelischen
Stadtkirche zu Durlach soll höherer Anordnung
zufolge im Wege schriftlicher Angebote vergeben
werden , und besteht in

Maurerarbeit , . . . veranschlagt zu 1269 fl .
Steinhauerarbeit , . „ „ ggg ff.
Zlmmermannsarbert , „ 299 ff.
Schreinerarbeit, . . . „

"
35 ff.

Schlofferarbeit , . . . „ „ 46 fl .
Blechncrarbeit , . . . 273 ff.
Anstreicherarbeit , . . „ 377 fl .
Schieferdeckerarbeit , .. 299 fl .
Pflästererarbeit, . . . „ „ 2 fl .

Die Kostenberechnung und die Akkordbedingungen
find m dem Lanzleizimmer Großherzogl . Domä -
" knvcrwaltung Durlach zur Einsicht aufgelegt , wo¬
selbst auch die versiegelten Angebote abzugeben sind ,und deren Oeffnung Donnerstag , den 19. d . Mt «. ,
Nachmittags 3 Uhr, stattfindet .

Durlach , den 7 . Mai 1853 .
Großh . Domänenverwal « Großh . Bezirks - Bau -

tung Durlach : inspektion Karlsruhe :
Nebel . Berckmüller .



6. 325 . (2) 1. » arltruhe .
Beka«nturachung.

Die Borschristeufür die Beförderung
von Personen, Reisegepäck, Equipa¬
gen und Thieren auf der Groß- ,
Eisendahn betr.

UnterBezugnahmeauf die Verfügung desGroßh.
Ministeriums des Großh. Hause « und der auswär¬
tigen Angelegenheiten vom 26 . d. Mts . (Reg . - Bl .
Nr . XV.) , die Tarife für die Großh. StaatSeisen«
bahn betreffend , wird hiemit bekannt gemacht, daß
die neu aufgestellten und nunmehr maßgebenden
Vorschriften für die Beförderung von
Personen , Reisegepäck , Equipagen und
Thieren auf der Großh . Eisenbahn , durch
deren Erlassung das im Jahre 1845 ausgegebene
Transport - Reglement außer Wirksamkeit gesetzt
worden ist , auf sämmtlichen Großh. Eisenbahnsta¬
tionen öffentlich angeschlagen und bei den Erpedi-
tionsstellen gegen Ersatz der Druckkosten zu erhal¬
ten find.

Karlsruhe, den 30. April 1853 .
Direktion Großh . Posten und Eisenbahnen .

c 3vt Roman.
Wir glauben unsere Pfarrkinderpflicht zu erfül¬

len , wenn wir unserm nunmehrigen Hvchwürdigen
Seelsorger , dem Hochzuverehrenden Herrn PfarrerMartin dkiesterer .
für sein segensreiches , pflichtgetreues Wirken in un¬
serer Kirchspielsgemeinde St . Roman anmit öffent¬
lich den innigsten Dank und die vollste Anerkennung
aussprechen .

Daß er durch sein Wirken sowohl der heil. Kirche,als auch jeder Gemeinde, in welcher er sein Seel»
sorgeramt auSübt, zum wahren Segen wird, haben
wir während der kurzen Zeit seines Hierseins ge¬
nügend wahrgenommen. Nicht nur durch seine
ausgezeichneten Predigten , sondern auch durch sei¬
nen gründlichen Unterricht in der Christenlehre und
bei seinen fast täglichen Schulbesuchen bestrebt er
fich , das Wort Gottes stets rein und unverfälscht
zu verkünden und gibt auch durch seinen wahrhaft
priesterlichen Wandel das schönste und nachah¬
mungswürdigste Beispiel. Aus allen kirchlichen
Verrichtungen, welchen er fich hier schon unterzogen
hat , haben wir die Ueberzeugung gewonnen , daß
die ihm zu Theil gewordene heil . Weihe reichliche
Früchte trug , und daß ihn der Herr auch zum Prie -
sterthume bestimmt habe .

Wir schätzen uns daher sehr glücklich , ihn als
unfern Seelsorger zu besitzen , und eS ist auch unser
sehnlichster Wunsch , daß er recht lange in unserer
Mitte sein erhabenes Amt ausüden und das von
seinem Vorgänger , dem uns unvergeßlichen Hoch¬
verehrten Herrn Vikar Seper , mit vieler Mühe
und großer Aufopferung begonnene Werk segens¬
voll wie bisher fortsetzen möge , damit auch die
letzte Spur von den Verheerungen, welche leider
vor nicht gar langer Zeit in unserer Gemeinde an¬
gerichtet wurden und die bald bis in das Mark
derselben gedrungen wären , verschwinde .

St . Roman , den 8. Mai 1853. '
Die Schul- und Stiftungsvorstandsmitglieder :

Bürgermeister Schorn , Matthäus Schmi «
der , Gottfried Dieterle , Thomas Hauer ,Benedikt Haas .

Die Kirchspielsbürger: Hauptlehrer Käser ,Mathias Lehmann , Joseph Fürst , Cpprian
Breitsch , Joseph Armbruster , Mathias
Oberfö ll , Johannes Ha aS, Georg Gedele
jung , Vinzenz Hauer , Gregor Schmider ,Roman Jehle , Xaver Straub , Johann
Dieterle , Roman Herrmann , Martin
Schmider , Simon Feist , Xaver Heiz¬
mann , Roman Dieterle , Nikolaus Die -

_
L. 176 . s3)3 . Nr . 4129. Karls -

Versteigerung von
Glaswaaren .

Aus dem Nachlasse des GlaShändlerS Jakob
Friedrich Bachmann in Karlsruhe werden die
noch vorhandenen GlaSwaaren , nämlich Flaschen
und Trinkgläser, am

Dienstag , den 17 . Mai d. I .,
Vormittags 9 Uhr anfangend , und am 20. d . M.
endigend , sodann

Montag , den 23. Mai d . I - , früh 9 Uhr,die sämmtlichen Borräthe von Spiegelgläsern und
Spiegelrahmcn im Hause Karl - FriedrichS -
StraßeNr . 3 dahier gegen gleich baareBezahlung
öffentlich versteigert?

Karlsruhe, den 2. Mai 1853.
Großh. bad . StadtamtS -Revisorat.

G . Gerhard .
vät. Wehrle .6.187. (2)2 . Konstanz .

Verpachtung .
Auf den 2. Februar 1854 wer¬

den die ärarischen Pachthöfe
Rohnhausen mit einem Flächen-

gehalt von . . . . . . 136 Morgen,Burg mit einem Flächengehalt
von . . 146 „Ziegelhof mit einem Flächenge¬
halt von . . . . . . . 114 „Hofraithe, Aecker und Wiesen , sammt den erforder¬

lichen Gebäulichkeiten pachtfrei , und sollen an tüch -
tigePächter aus der Hand wieder vergeben werden .DieseHofgüter, auf der Landzunge zwischen dem
Ueberlinger und Untersee , wenige Stunden von
Konstanz , Radolphzell und Ueberlingeo schön und
angenehm gelegen , eignen sich durch ihre Beichaffen-
heit , klimatische unv Absatzverhältniffe vollkommen
zu intensiverem Betrieb .
. Eei zureichenden Pachtangeboten durch gehörigbefähigte und mit genügendem Betriebskapitalversehene Pachtkonkurrenten könnte der Umfangder Hofe ln geeigneter Weise erweitert und dem
entsprechend die Gebäulichkeiten vergrößert, sowieauch bei großer» Kulturvornahmcn eine angemes¬sene Mitwirkung von Seite der Gutsherrschast zu-
gestchert werden .

Die Güterpläne und allgemeinen Pachtbedin-gungen liegen hier zur Einsicht auf.Die Pachtanmeldungenmit genauerBezeichnungder speziellen Anforderungenund Gebote find läng¬stens dis l5 . Juni » . I . hier einzureichen.
Konstanz , den 3. Mai 1853.

Großh. bad . Domänenverwaltung.
Mepr .

wefelbad Langenbrücken .
Die Badesaison an den nur 5 Minuten von dem EisenbahnstationShoszwischen Karls-

s ruhe und Heidelberg gelegenen hiesigen Schwefelquellen beginnt mit dem IS . Mai . jNebst den gewöhnlichen Bädersi, den Douche « und Dampfbädern, werden hier noch die
Gaseinathmungen als Heilmittel benützt , und find jetzt auch die besonders in Norddeutschland,' als so wirksam bekannten Schwefelschlammbäder eingerichtet . >

Eine seit dem vorigen Jahr ins Leben getretene Molkenanstalt liefert Zjegenmolken nach
>Schweizerart bereitet. iDie Heilwirkungen unseres Mineralwassers gegen chronische Haut - und Brustkrank -
heiteo , gegen Kehlkopf und Luftröhrenleiden, gegen trockenes Asthma (Lmpdxrema pulmonum ) , ,>gegen Gicht und Rheumatismus , gegen Lähmungen und Menstrualstörungen, und inSbeson- i
dcre gegen Hämorrhoidalleiden aller Art find hinlänglich bekannt , und findet man darüber

>ausführlicherenBericht in den Werken von Prof . l>r . Hepfelder , Stuttgart 1846, und von /Med.-Rath vr . Hergt , die Schwefelquellen und Bäder zu Langenbrückcn .Mit der Versicherung , daß die Unterzeichneten bemüht sein werden , fich die Zufrieden- R
s heit der sie besuchenden Kurgäste zu erwerben , verbinden fie zugleich die Anzeige , daß dasA )
Langenbrücker Schwefrlwaffer jederzeit frisch gefüllt, in ganzen und halben Krügen, je nach «c

, Verlangen versendet wird.
Bad Langenbrücken, im Mai 1853.

Gebr . Sigel ,6L36 . (2) 2. - Badebefitzer .

6 .299. (2) 1. Oberktrch .
Zwangsversteigerung.

. In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Hofballern Andreas Ho -

ferer im Schlotten bis Mittwoch , den 25. Mai
d . J . , Nachmittags 3 Uhr, bei Straußwirth Braig
allva folgendeLiegenschaften versteigert :

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Keller und be¬
sonders stehender Scheuer, Stallung , Schwein¬
ställen , Back«, Brenn - und Waschhaus , nebst Hof-
raitheplatz, neben Joseph Braun und Alois Schmie -
derer, und V« Trottantheil .

3.
Vier Morgen Ackerfeld allda.

4 .
2>/r Morgen Matten , neben Joseph Braun und

Weg .
5.

2 Morgen Acker im Brach liegend , neben Joseph
Huber und Joseph Braun .

6.
2 Morgen Wald , im MooSweg liegend , neben

Joseph Braun und Alois Schmiederer.
7.

Drei Morgen Reben im Schlattenberg , neben
Joseph Braun und Joseph Vogt.

8.
Drei Morgen Wald im HeumicheleS-Bühl, neben

Anton Huber und Joseph Braun .
9 .

t/rMorgen Acker im Schlattenweg, neben Joseph
Huber und Joseph Braun , und

10 .
ein Viertel Matten im Schlotten , neben Joseph

Braun .
Ganzer Anschlag . . . 7600 fl.Da dieses nun die zweite Versteigerung ist , so

erfolgt der Zuschlag , wenn auch der Schätzungs-
Preis nicht erreicht wird.

Oberkirch , den 2. Mai 1853.
Der Vollstreckungsbeamte :

Castorph , Notar .
6 .322. Nr . >342. Heidelberg . ( Bekannt¬

machung . ) In Erwägung, daß die Druckschrift :
„Politiicher Katechismus für das freie deutsche

Volk. Von einem Freunde des Volkes . 1-,2. u . 3. Heft . Braunschweig, Druck und Ver¬
lag von George Westcrmann , >848 ."

das Verbrechen der Gefährdung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung enthält, indem namentlich

im ersten Hefte auf S . 10, 34 u . 35, im zwei¬
ten auf S . 15, im dritten Hefte S . 25,27,28 ,

Angriffe gegen die konstitutionell- monarchtsche
Siaatsform gerichtet werben ;

Nach Antrag des Großh. Staatsanwalts am
Hofgericht des Unterrheinkreises vom 6. d. M. und
mit Hinblick auf § . 630 des St .G .B . , sowie die
8§. 12,18 , 28 Abs. 5> und tz. 29 deS Pr .Ges . wird

verfügt :
ES seie der von der Großh. Polizeibehörde

dahier verfügteBeschlag auf die oben bezeichnet«
Druckschrift richterlich zu bestätigen , und wird
zugleich angeorvnet, daß die Abdrücke desselben,
welche an den in Z . 18 des Pr .Ges . bezeichne-
ten Orten sich befinden , vernichtet werden .

B . R . W.
Heidelberg , den 9 . Mai 1853.

Großh. bav . Oberamt .
Kraft .

6.324. Nr . >5,863 . Offenburg . (Auffor¬
derung .) Der dem Großh. 4 . Infanterieregiment
zugethellte Rekrut Pantaleon Metz von Diers¬
burg, welcher seiner Einberufungsorder keine Folge
geleistet , und sich heimlich von Haus entfernt hat,wird anmit aufgefordert, fich binnen 4 Wochen
wieder zu stellen , und über seine Entweichungzuverantworten , ansonst er als Refraktair behandelt ,in die gesetzliche Strafe verfällt und seines Staats -
bürgerrechis für verlustig erklärt würbe.

Offenburg, den 3. Mai 1853.
Großh. bad. Oberamt .

v . Fader .
6. 323. Nr . 10,101. Adelsheim . ( Fahn¬

dungszurücknahme .) Unsere unterm 18 . v . M.
erlassene Fahndung nehmen wir zurück, da HerzRichold heute eingeliefert wurde.

AvelSheim, den 7 . Mai >853 .
Großh. dad. Bezirksamt.

W i l ck e n s.
vät . Haas .6.313. Nr . 8355. Radolfzell . (Fahndungs¬

zurücknahme . ) Die Fahndung auf Johann
Braunschweiger wird, nachdem er eingeliefertworden , zurückgenvmmen.

Radolfzell, den 6 . Mai 1853.
Großh. bav . Bezirksamt.

D i e t s ch e.
6 .297. Nr . 13,941. Stockach . ( Bedingter

Zahlungsbefehl .) In Sachen Michael Schroff ,Schreiner in Renzingen , gegen Jakob Müller von
da , Forderung von 90 fl. nebst 5 »/„ Zinsen vom
17 . Februar 1849 betr. , wird dem Beklagten auf¬
gegeben , den Kläger zu befriedigen »der binnen

8 Tagen zu erklären , daß er die gerichtliche Ver¬
handlung der Sache verlange, indem sonst die For¬
derung als zugestanden erklärt würde.

Hievon erhält der flüchtige Beklagte auf diesem
Wege Nachricht , mit der Auflage , einen dahier woh¬nenden Gewalthaber für die Empfangnahme der
Zustellungen nach 88- 266 und 268 der P .O . zu
bestellen , widrigen- alle weitern Verfügungen und
Erkennlniffe mit der gleichen Wirkung , wie wenn
sie dem Beklagten eröffnet oder eingehändigtwären,nur am Sitzungsorte des Gerichts angeschlagenwürden.

Stockach , den 26. April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

A m a n n .
6 .306 . (3) 1. Nr . 7807. Neckarbischofsheim .

( Aufforderung . ) Der Zinngießcr Maria An¬
gel » Crolla von Waibstadt ist am 12. November
v. I . ohne Hinterlassung von Kindern gestorben .Die Wtttwe desselben, Elisabetha, geborne Gräm¬
lich, von Hainstadt, hat um dieEinsetzung in Besitzuno Gewähr der Verlaffenschaft ihres Ehemannes
gebeten ; weßhalb alle Diejenigen, welche gegen die¬
ses Gesuch Emsprache erheben wollen , aufgefor¬dert werden , ihre Einwendungen binnen 6 Wochen
dahier borzudringen , widrigenfalls dem gestellten
Begehren entsprochen würde .

Aeckarbischoisheim , den 4 . Mai 1853.
Großh. bav . Bezirksamt.

Scheuermann .
6 .278. (3 ) 1. Nr . 16,5,4. Lahr . ( Aufforde -

ruNg . ) Die Wittwe des Landwirths Johannes
Eßllnger von Dmglingen hat nach Verzicht der
bekannten Erden um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ der Verlaffenschaft ihres Ehemannes gebeten ,
welche erfolgen wird , wenn binnen 4 Wochen keine
Einsprache geschieht.

Lahr, den 2 . Mai 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Sauerbeck .6.259. Nr . 9230. Villingen . ( Aufforde -
^ rung . ) Romuald Schüler von Schabenhaufen,welcher im Jahr 1635 nach Nordamerika gereist

ist, wird hiemit aufgefordert, seinen gegenwärtigenAufenthalt binnen Jahresfrist anzuzetgen , n»dri «
genfaüs er für verschollen erklärt und seine muth-
maßllchen Erden in den fürsorglichen Besitz seine«
Vermögens eingewiesen werben würden.

ViUmgen , den 3. Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schilling .6.269. (3) 1. Nr . 4604 . Müllhetm . (Erbvor -
ladung .) Maria Barbara Meirin , Ehefrau des
nach Nordamerika ausgewanverten Franz Jakod
Fettig von Badenweiler, ist zur Erbschaft ihreram 9. Februar d. I . verstorbenen Mutter , HafnerJohann Georg Meirin Wittwe von da, berufen .Da der Aufenthaltsort derselben nicht bekannt ist,
so wir» solche zur Erbtheilung unter dem Bemerken
vorgeladen, daß , wenn fie fich binnen drei Mo¬
naten dahier nicht meldet , die Erbschaft lediglich
Denjenigenzugetheilt werden wird, welchen fie zu¬käme, wenn die Vorgeladene zur Zeit deS Erdan-
sallS nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Müllheim, den 28. April 1853.
Groß- , bad . AmtSrevisorat.

Z i l l e r.6.265. (3) 1. Nr . 3069. Wintersdorf . ( Erb -
Vorladung . ) Zur Verlaffenschaft der IgnazWerner 's Wittwe , Margaretha , geb. Graben -
stetter , von Wintersdorf , ist deren Bruder , Paul
Grabenstetter , welcher vor ungefähr 20 Jahren
nach Amerika auswanderte und seither keine Nach¬
richt von fich gegeben hat, als Erbe berufen . Der¬
selbe oder seine Rechtsnachfolger werden hiermit
aufgesordert, sich

binnen vier Monaten
zur ErbschaftSantretung dahier zu melden , widri¬
genfalls die Erbschaft Denjenigen wird zugetheilt
werden , denen fie zukäme , wenn der Borgeladcne
zur Zeit des ErbansaUSnicht mehr am Leben gewe¬
sen wäre.

Rastatt , den 7. Mat 1853.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Ruff .
vät . L . Wallraff , Notar .

6 .254. (3) 1. Nr. 2l84 . Kenzingen . (Erbvor¬
ladung .) Auf Absterben de« Bürgers und Seiler «
Konrad Seilnacht alt . und seiner Ehefrau, Anna
Maria Gschwenv , von Endingen, ist deren Sohn,Bernhard Seilnacht , welcher im Jahr 1824 als
Seiler in die Fremde gegangen , ohne daß er bis
dahin Nachricht von fich gegeben hat, zur Erbschaft
berufen. '

Da nun dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so
wird derselbe aufgefordert , fich

innerhalb 3 Monaten
von heute au um so gewisser bei diesseitiger Stelle
zu melden , um seine Rechte am Nachlasse seiner ge¬nannten Eltern geltend zu machen , als sonst die
Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt würde,
denen fie zukäme , wenn der Lorgeladene zur Zeit
deS Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Kenziygen , den 3. Mat 1853.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

F r n g a d o.

6.302. Nr . 12,269. Pforzheim . (Lusfordk -
rung . ) Auf Antrag deS Fabrikanten Adolph
Dittler von hier werden alle Diejenigen , welche
auf da « Grundstück

9 Ruthen Garten neben Posthalter Becker ' «
Erben und dem Schlappengäßchen ,

Eigenthums - , Unterpfand« - oder sonst dingliche
Rechte geltend machen wollen , aufgefordert , diese
Ansprüche binnen 4Wochen dahier anzumelden ,
widrigenfalls solche dem neuen Erwerber oder Un¬
terpfandsgläubiger gegenüber für erloschen erklärt
werden sollen .

Pforzheim, den 30 . April 1853.
Großh . bad . Oberamt .

v. Bincenti .
6.244 . Nr . 16,381. Freiburg . ( Verschol¬

lenheitserklärung . ) Nachdem Johann Löff¬ler von Merzhausen auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 18. März v . I ., Nr . 9969, keine Nach¬
richt von fich gegeben hat , wird derselbe für » er¬
schollen erklärt, und sein Vermögen den muthmaß»
lichen Erben gegen Sicherheit in fürsorglichen
Besitz gegeben .

Freiburg, den 3 . Mai 1853.
Großh. bad. Landamt.

v . Chrismar .
vät. Muser .6.270 . Nr . 13,917. Staufen . ( Schulden « -

quidation . ) Der ledige HandlungSdiener Leo
Stoll von Staufen will nach Nordamerika aus«
wandern. Wir haben deßhalb Tagfahrt zur Schul¬
denliquidation auf

Freitag , den 20. Mai d . J . , frßh 8 Uhr,angeordnet, wobei etwaige Gläubiger ihre Forde¬
rungen um so gewisser anzumclden haben , als man
ihnen sonst später nicht mehr zu ihrer Befriedigung
verhelfen könnte.

Staufen , den 27. April 1853.
Großh. dad . Bezirksamt.

Metzger .
vät . Schwöbel .6 .312. Nr . 12,492 . Baden . ( Schuldenli¬

quid a t i o.n .) Saturin Klaus von Sinzheim will
nach Amerika auswandern. Wer Etwas an ihn zufordern hat, kann dies Samstag , den 14 . d. MtS .,Vorm . 9 Uhr , dahier anmelden , widrigenfalls die
AuSwanderungserlaubnißrrtheilt wird. — Baden,den >0. Mai 1853. Gr . bad Bezirksamt. Kuntz .6.295. Nr . 11,734. Achern. ( Schulden¬
liquidation . ) Katharina Kopp , ledig , von
Ottenhöfen ist gesonnen , nach Amerika auszuwan¬dern . Wir haben daher Tagfahrt zur Schulden-
liquidation auf

Samstag , den 14. Mai d. I . , Vorm . 8 Uhr,angeordnet , und werden die etwaigen Gläubiger
derselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit dem
Bemerken aufgefordert, daß ihnen später zu solchen
dahier nicht mehr verholfcn werden könnte.

Achern, den 3. Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hipp mann .6.296. Nr . 11,735. Achern . ( Schulden -
liquidation .) Joseph Frank , led. Taglöhner,und Mathias Bechtel , led. Bauer , Beide von
Faulenbach , find gesonnen , nach Amerika auszu¬wandern. Wir haben daher Tagfahrt zur Schul-
denliquibation auf

Dienstag , den 17. Mai d . I ., Vorm. 8 Uhr,angeordnet, und werden die etwaigen Gläubigerderselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit demBemerke» aufgefordert, daß ihnen später zu solchendahier nicht mehr verholfen werden könnte.
Achern, den 3. Mai >853 .

Großh. bad . Bezirksamt.
Htppmann .6.307. Nr . 6675. Philippsburg . ( Schul -

denliqutvation . ) Adolph Peter von Hutten¬heim will mit Familie nach Amerika auswandern.Forderungen an denselben find längstens bis
Mittwoch , den 18. d . MtS . , Vorm . 10 Uhr ,dahier anzumelden , ansonst von hier aus nicht mehrdazu verholfen werden könnte und der Reisepaßverabfolgt würde .
Philippsburg , den 4 . Mai 1853.

Großh. bad. Bezirksamt.
Hübsch .

vät. Gang .6 .294 . Nr. 11,738 . Bruchsal . (Schulden -liquidation .) Urber die Verlaffenschaft de«Franz Xaver Fuchs in Zeutern haben wir Ganterkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellung «- undVorzugsverfahren auf
Freitag , den 27. Mai d . I . , Morg. 10 Uhr,auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet.Alle Diejenige« , welche au« was immer füreinem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machenwollen , werden , daher aufgefordert , solche in der

angesetzteo Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an-
zumelden , und zugleich dir etwaigen Vorzug«'- oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der Anmel¬dende geltend machen will , mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung de«
Beweises mit andern Beweismitteln.In derselben Tagfahrt wird ein Maffepflegerund
Gläubigerausschußernannt, ein Borg - und Nach¬
laßvergleich versucht werden , und sollen in Bezugauf diese Ernennungen, sowie den etwaigen Borg -
Vergleich , die Nichterscheinenden al« der Mehrheitder Erschienenen deitretend angesehen werden .

Bruchsal, den 18. April 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Fischer .
. 6 . 279. Nr . 16,786. Lahr . (AuSschlußer -
kenntniß . ) In der Gant des Jakob Bohnertvon Prinzdach werden alle Diejenigen, welche in
der SchuldearichtigstellungS - Tagsahrt ihre Forde¬
rungen nicht angemeldet haben , damit von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen.

Lahr , den 4 . Mai 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Müller .
6 . 271 . Nr . 11,058-59. Oberkirch . ( AuS -

schlußerkenntn iß . ) Alle Diejenigen, welche inder Gant deS Johann Schatzmann und der Jo¬
sephine Schatzmann von Oppenau in der auf
heute zum Richtigstellung - - und BorzugSverfabren
angeordnetenTagfahrt ihre Forderungen nicht an¬
gemeldet haben , werden von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

Oberkirch , den 2. Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v. Litschgi .
vät . Kiesecker .

Druck der G. Braun 'scheu Hofbuchdruckerei .
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